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FASTENZEIT 
 

Mit dem Aschermittwoch beginnen die vierzig Tage 
der Vorbereitung auf die Feier des Todes und der 
Auferstehung Jesu Christi. Diese österliche Bußzeit 
will die Christen dazu anleiten, das eigene Leben zu 
überdenken und – wo nötig – die Weichen neu zu 
stellen. 
Wir kennen im deutschen Sprachraum die Bezeich-
nung Fastenzeit und beziehen uns damit auf die  
früher übliche Form des leiblichen Fastens während 
dieser vierzig Tage als Erinnerung an das vierzig-
tägige Fasten Jesu in der Wüste und als persönliche 
Vorbereitung auf das Fest unserer Erlösung an  
Ostern. Ihren tiefsten Sinn erhält die Fastenzeit von 
Ostern her. Von den strengen Fasttagen sind heute 
nur noch der Aschermittwoch und Karfreitag als 
Fast- und Abstinenztage geblieben. 
Die Fastenzeit konfrontiert uns mit unseren  
Schwächen, mit Versagen und Schuld, damit wir 
erkennen, wo wir einen neuen Anfang setzen sollen. 
Gleichzeitig richtet sie unseren Blick auf die  
Passion Jesu, der uns durch sein Leiden und  
Sterben befreit hat zu einem neuen Leben. 
Schon der Prophet Jesaja (58,1-12) legt den eigent-
lichen Sinn des Fastens dar, wenn er betont, dass es 
nicht um öffentlich demonstrierte Verzichtleistungen 
geht, sondern um die innere Erneuerung der Be-
ziehung zu Gott und zu den Mitmenschen, was eine 
persönliche Umkehr einschließt. Zur christlichen 
Praxis in der Fastenzeit gehören das Beten, das 
Fasten und das Almosengeben. 

Nicht alles, was ich nicht habe, fehlt mir. 
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